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Novemberverlust der seindl. Luftstreilkräfte.
205 feindliche Zlugzeuge und 22 Fesselballone gegen by deutsche Zlugzeuge und 2 Fesselballone.
Annäherung der Entente an Rußland.

* Die Meldung von der Absicht der maximalisiische« Re-
gteruna. alle früheren Ausländsanleihen für nichtig zu er¬
klären »nd die Zins - und Amortisationszahlirwgen ein¬
zustellen. scheint doch nicht eine Privatleistung des dcrzeitiaen
russischenRegierunasorgans„Prawda "aewesen zu sein, sondern
vielmehr eine politische Aktion ersten Ranges . Man wird
den Eindruck nicht los , als ob gewisse. der russischen Regie¬
rung nahestehende Kreise ihr Möglichstes dazu beigetraaen
hätten, daß die Bcrwechsluna zwischen einem Zeitungsartikel
und eiitevt Regiermigsbeschlnß überhaupt zustandekammen
und in die Welt gehen konnte. Es scheint hier eines von den
PreiNonsmitteln -norzuliegen. deren sich die maximaliftische
Regierung osfeubar recht fleißig bedient, um die wider-
willigen Ententebehörden zu Verhandlungen über einen all¬
gemeinen Frieden willig zu machen. Es ist zwar nur ein
Schreckschuß gewesen, ober er hat das nötige Aufsehen und
in Len Gläubigerstaaten der Entente wahrscheinlich auch den
erwünschten Eindruck gemacht. Die französischen Sparer vor
allem willen ietzt. welcher Geiahr ihr liebes Geld ausgesetzt
isi, wenn Rusiland allein den Fricdeuswsa gehen muh. Vbre
Krieasfreuöiakeit wird dadurch gewiß nicht neu belebt
weiden.

ftih den Fall . Lost die Franzosen sich trotz dieses ersten
Schreckschusses noch schwer von Begriff zeigen sollten, wurde
alsbald ein zweiter losgelasien mit der Nachricht, Last die
maximalistssche Regierung Leabsichtiae. die Verhandlunaen
mit Deutschland ahzubrechen, um mit einem allgemeinen
Friedensprvgramm  an dl" Kncasühr ' nden siirvor-
zutretkn. aber dann, wenn die Verbündeten es ablehnten,
hierauf einzugehen. einen Sonderfrieden mit den Mittel¬
mächten abzuschließen. Diese Schreckschüsse kommen uns vor
wie Fliegeralarmschüsse in Wiesbaden: plötzlich knallt cs
einige Male furchtbar über der Stadt , um die Bürger zu
veranlassen, schleunigst der Tapferkeit helleren Teil im
schützenden Keller auszuübcn. Ob nun auch Flieaer kommen,
ist eine andere Sache. Die Maximalisten erließen War-
«ungsschüsse: Nehmt euch in acht! Wenn ihr hei allgemeinen
Friedensnerhandlunaen nicht mittut . läuft ihr Gefahr, von
der Bombe unteres Sonderfriedens aetrosfen zu werden!
Und. wie es scheint, haben die Schreckschüffeschon gewirkt.
Die Redner der Entente zeigen sich schon nicht mehr ab¬
geneigt, dem Friedensbedürftns des russischen Volkes zu
Willen zu sein. Das bedeutet aber nicht, daß die Veröün-
deten Rußlands nun auch den Brieden wollen, sondern wobl
»ur. daß sie Lei den Verhandlungen die Hand im Spiele
haben möchten, um sic zu stören ober weniastens zu ver¬
längern. Bor allen Dingen gebrauchen sie Zeit , um die ver¬
haßte marimalistischc Reaieruna zu beseitigen. Allem An¬
scheine nach ist eine aus Kaledins und KorniloM militärische
Silse bauende Gegenrevolution in der Entwicklung be.
»rifsen. Bis diese losichlaaen kann, wird versucht, das Fnn-
iament der marimalistischen Regierung. daS in der Malle
hos russischen Volkes besieht, zu unterminieren . So sind
«obl auch die Meldungen zu versieben, daß die Marimalisien
ollen, auch de« kleinen und kleinsten Grundbesitz sowie Len
städtischen Hausbesitz auszuheben und zu sozialisieren trach¬
teten. Fn der ungeheuren Zahl der Kleinbesitzer sowie in
her Menge der städtischen Hausbesitzer haben die Marima-
bsten ihre stärkste Stütze qefnnöcn. Diese soll ihnen ietzt ab-
kvensiig gemacht werden, damit dann die Lenin. Trotzki und
Genossen mit leichterer Mühe beseitigt werden können. Aber
*3 ist onzunehmcn. daß die derzeitigen Machthaber die Pläne
'hrer ..verbündeten Gegner" rechtzeitig erkennen und Geaen-
"oßregeln ergreifen. Der erbitterte Intrigenkampf zwischen
^r Entente und den Marimalisien ist npch nicht zu Ende:
»nd vermutlich werden auch die Waffen des Bürgerkriegs
vieder sprechen, wenn es Lenin und Trotzki nicht gelingt,
rechtzeitig den Frieden unter Dach zu bringen.

*

Kopenhagen.  12 . Dez. sZAolff-Tel .)
Fuukfpruck der russischen Negierung in Zarskoje Selo:
Rat der Volkskommissarewird voraussichtlich während
Friedensverhandlungen  die Vorschläge und

Eeußernnge» der Vertreter der kriegführenden Mächte den

Truppe » der verbündeten nsrd feindliche« Völker sofort
durch Funkspruch Mitteilen. Desgleichen wird auch der ga.izc
Gang de» Verhandlungen übermittelt we. de». Last! na»!-
träqlich cingelaufcncn Nachrichten habe» die Verbünde¬
te«  prinzipiell ihr Einverständnis  zur Erössnssng
«o» Bcrhandlnngc » über einen SYaf fcu stil lsta n d un¬
sererseits erklärt , bei denen sie jedoch nicht nur nuscre
Front , sondern auch die ihre in Betracht zöge» , und unter
der Vcdingnng. daß wir auch nickt um eine« Werft zursick-
gebcu und dcu denticheu Truppen keine Nahrungsmittel
liefern würden. 3S« tit qester« in Abrede gestellt wurde, daß
sich die Verbündeten mit den Wassenstillsiandsvcrhandlun-
gcn einverstanden erklärt habe« , so muß dazu bemerkt wer¬
den. daß die Cbcss der verbündeten Missionen
beim Hauptquartier,  vo « denen in dem Telegramm
des allgemeinen Armeekomitees an den provisorischen Voll-
ziehungsansschuß der Eisenbahner die Rede war . uumittes,
bar mit ihre» Regierungen verkehren, da sic ihre« Gesandt¬
schaften nicht unterstehe«.

Sozialisierung des YSu*erbesitzer in Petersburg?
Stockholm.  12. Dez. sEig. Tel . zb.f

Laut „Ut.ro Rosiija" beabsichtigt der Rat der Volks-
kommiffarc vorläufig in Petersburg  und Moskau de«
Hauserbcsstz zu sozialisieren  und deshalb die
Häuser als Eigentum der Bevölkerung zu erklären.

Der russische Oberbefehl.
Stockholm,  12. Dez. sEig. Tel . zb.)

Nach einer Meldung aus Haparauda ist Keulen ko  in
Uebereinstiulmung. mit den Volkskommissaren zn rückae-
trete  n und hat alle Geschäfte, die das Hguptauartier be¬
treffen. dom neuen Oberbefehlshaber M abialawiski
übergeben.

Kopenhageu,  12 . Dez. lWolsf-Tel.)
Meldung des Vertreters des Bolffschen Telegraphen¬

bureaus : Die russische De in ob ilisa  t i» » hat bereits
begonnen. General Tscherdatschew. mit Unterstützung der
Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt , erhielt Vollmach¬
ten. um mit Deutschland Friedensverhandlunaen ejnzuleitcn:
iedoch sollen iöie Unterhandlungen n«r für die russische Front

widerspenstige Diplomaten find abgesetzt.
Petersburg.  12 . Dez. lWolsf-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraobenaaentur:
Die Bauernbanken und die Adelsbanken ivurüen qe-

schlosseu und ihre Geschäfte der Rcichsbank überiviesen.
Dm Befchl Tr otz kis ist eine Anzahl von Konsuln und

Botschaftern  im Ausland des Rechts ans Pension und
Staatsanstellung verlustig erklärt worden, da sie dem Vor¬
schlag, unter der Leitung der Sovjetbehörden zu arbeiten,
den der zweite allrussische Aonqreß beschlossen hatte, nickt zu-
aestimmt h-aben.

Die russische Nationalversammlung.
K. Genf.  12 . Dez. lEig. Tel., zb.i

Die „Morning Post" meldet aus Petersburg  vom
Montag : Eine aroßc Anzahl gewählter Volksvertreter ist
bereits in Petersbura eingetrofien. Der „Prawda " zufolge
wird die Tagung der 3kationalvcria>nmlung . die am 23. De¬
zember beginnen soll, nur von kurzer Dauer sein. Zkach der
Erledigung der W a f f en sti l l sta n ds - und Friedens-
frage  wird die Nationalversasnmlung bis zur durchqeführ-
ten Demobilisierung des Heeres vertagt werden, um erst
dann die Regierungsform Rußlands und die Staatsgrssnd-
gesetze zu beschließen.

Zinnlandr Bitte um Lebenzmittel.
Englassd ist nicht in der Lage zu helfe«.

Kopenhagen,  12 . Dez. iWolff-Tel.s
Ter Beauftragte für Bolkscrnährung im finnische,,

Senat , Professor Wendt in Stockholm, hat von Lloyd George
als Antwort auf seine drahtlose Bitte ssm Lebensmittel für
Finnland 'die Antwort erhalten , England befinde sich zur
Zeit leider selbst in einer solchen Lage, daß die englische Re¬
gierung außerstande sei. Finnland aus seiner Not zu Hel¬
sen. Lloyd George rät aber, mit der amerikanischenRegie¬
rung zu verhandeln und schließt nttt 'der Hoffnung, daß die
Verhandlungen zu einem erfolgreichen Ergebnis führe«
möchten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes  H a ssp t q va rti c r . 12. Dez. lAmtlich.j

Westlicher Kriessjchttuplatz.
Die Goscchtstätjgkcit blieb in mäßigen Grenze».

*
3 *n November  beträgt der Verlust der seindlichen

Lnststreitkrästc an den deutschen Fronten ii  Fesselballone
nni» 21)5 Flugzeuge, von denen 85 hinter unsere» Linie«, die
übrige» jenseits der gegucrisches, Ltcllnngen erkeunbar ab-
gcstnrzt sind

Wir habe» iss, Kampf Ii» Flugzeuge und 2 Fesselballon«
verloren.

ke tlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front . Keine größeren Kampf,

handlnnge« .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Brenta »od Piave  e «t»»ickclte« sich ört,
lichc Kämpfe,  i » denen wir Gefangene maöhtc».

Der Erste Generalqnartierweiftcr : Ludendorsf.

llrichche Lage der Entente.
* 8. Gens.  12 . Dez. Tel., zb.s

Die fr an .,»fische « Blätter  erkenne « ietzt einstim¬
mig die kritiive La«, der Entente an . „L'Hcsrre" schreibt:
„Der deutsch - österreichische Druck  wacht sich, beireit
von dcer« orgp nm die Ostfront, » na in seiner ganzen Wucht
an der italienischen, der französischen trttb der englischen Front
aeltcnd Niemals ist die militärische Lage ernster aewcien."
Auch Clcuscnceau «efteht zu. daß Frankreich bis znm nächste»
Frnhsahr sehr schwere Stunde « bevor stehe« .

Tagesbericht des Admiralstaber.
Berlin.  12 . Dez. lAmtlick.)

Eines unierer Unterieebooie hat im Atlantischem Ozean
neuerdings drei Dampfer und einen Segler vernichtet, und
zwar den englischen Dampfer ..Elaona " mit Hafer, de« eng¬
lischen Schoner „Eonovium" mit ltzg7>,benholz sosvie zsvri
größere bewaftnetc Dampfer.

Der Chef des Admiralftabesder Marisw.
*

Berlin.  12 . De, . fWolfs-Tei.«
Welch beträchtliches Artillerieniaterial den Feinden durg,

die Tätiakeit . unserer Unterseeboote für immer entzogen
wird, geht daraus hervor, daß eines unserer kürzlich von
einer Fernfahrt im Mittelmeer zLrückgekehrtenUntersee¬
boote auf seiner Reise nicht weniger als 10 Geschütze mit den
versenkten Schiffen in die Tieic schicke« kounte. Soweit bis¬
her bekannt, sind seit dem Begins, des Unterseehoot8kric,geS
allein bis zum 1. Oktober d. F . nicht weniger als 111 6 G c -
schütze mit fieiudlicheu Han belÄZchiffen ver.
senkt  worben , wahrend 28 Gesöhützc von unseren Untersee¬
booten erbeutet werdesr konnten. Zu diese« bekannten Ver¬
lusten kommen auch noch die Verluste an Artillerie der ielir
«roßen Anzahl unbek>snnter versenkter Da «,vier. Außer den
Geschütze« versinkt mit den Dampfern auch die dazssgehörige
Mussitio«. Anstelle-ckkncr Schiffsgeschützc und zugehörigen
Munition hätte« die Baffen - und Musritionsfabriken der
Gegner entivrechend mehr Material für de« Landkrieg Her¬
stellen können. Schließlich wird zur Bedienung der Geschütze
beträchtliches artilleristisch ausqebildetez Persona ! bcnötigtz
das am Lande Verwendung finden svürde, wenn es nicht nsrf
den Handelsschiffen fahren «süßte.

Graf Luxburgs Heimkehr.
B ün der sch wetz . Grenze.  Il .Dcz. lEig . Tel ., zb s

Das Pariser „Journal " berichtet aus London: Tetz
frühere ücntsche Gesandte in Argentinien, Graf Fnrbnra . ist
ans8. Dezeurbcr in Bergen ringetroffen, von wo er sich io«
fort nach Tesstschland begebehat.

Anklagen gegen die rnEnische
Regierung.

Bukarest,  12 . Dez. lWolis-Tcl)
Am 8. Dezember fand in Ploesti . dem Mittelpunkt dev

ruwänischen Petroleumindustrse. eine politische VersawA»
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luna statt , die der ehemalige Gesandte in Berlin , Dr.
A. Beldiman . eiuberufcn hatte. Die Beteiligung aller Kreise
aus Stadt und Land war sehr stark, Anschluß an den
vor einer Woche qehaltenen Vortraa in Bukarest führte der
Redner im einzelnen aus . wie die sämtlichen Voraussetzun¬
gen der Krieasvolitik Bratianus auf einem organisierten
Bolksbetrua unerhörter Art beruhten . An der Hand eines
amtlichen Telegramms und der Berichte der Berliner EVe-
i' andtschait wies Beldiman nach, wie sämtliche Tatsachen und
Nachrichten die Katastrophe hätten verhiiten können und auf
die gewissenloseste Weise von den Bukarest er Machthabern
unterschlagen wurden, Großen Eindruck machten die Er¬
fahrungen zum Schicksal Serbiens , das durch die Haltung
Bratianus in der Dardanellenftaae bcsieaelt wurde denn
nur durch die entschiedene Weigerung Bratianus . die Dnrcki-
fubr von Munition nach der Türkei zu gestatten , wurden
die Mittelmächte vcranlaht , den FeldZua auf dem Balkan
fns Werk Zu setzen. Bratianu lies alle diesbezüglichen War¬
nungen unbeachtet unter der falschen Voraussetzung , daft dfe
Mittelmächte nicht imstande sein würben , diesen Feldzua zu
unternehmen . So trägt Bratianu vor der Wcirtjicfitc seinen
Teil der Berantwortuno auch sssr den .Zusammenbruch Ser¬
biens . infolge des von Bulgarien daraufhin abgeschlossenen
Bündnisses wurde die rumänische Stellung im Osten bedeu¬
tend geschwächt. In ergreifender Weise schilderte der Red¬
ner den Gegensatz zwischen der führenden Stellung des Lan¬
des unter König Earol und seiner aroften Zukunft , welche eS
an der Seite der Mittelmächte gehabt batte , anderseits den
ietziaen furchtbaren Zusammenbruch . der allein durch die
maßlose Verblendung und Korruvtion jener kleinen Gruppe
»ewissenloser Machthaber verschuldet wurde , an deren Spitze
die Brüder Rralianu standen. Der Redner schlaft mit einem
Appell an dir Vaterlandsliebe aller Parteien zur Wieder-
aufrichtuua Rumäniens ans seinem tiefsten Verfall.

Mcht -e§mman̂ chen Uönigs aus
dem hauptzimriier.

Haag,  12 . Dez . lEig . Te .l. zb .)
Die ,.Darin Mail " meldet aus Stockholm : Nach hier

eingetrofsenen Meldungen aus Rußland soll der König
von Rumänien  und dec königliche Hof im Begriff stehen,
das rumänische H an ptq ua rti er zu verlassen:  von
anderer Seite verlautet , daß ste bas Hauvtauartier kerests
verlassen hätten . In den letzten Tauen seien im rumänischen
Hauptquartier fluchtähnlich: Vorbereitungen zur Ahreis«
getroffen worden.

Die Waffenruhe an der rumänischen ßront.
K.  Basel. 12 . Dez . lEig . Tel ., zb .i

Die ..Morning Post" meldet von der rumänischen
Front.  dast anch im rnmänischen Heere mit der De¬
mobilisierung -er Vierzig- bis Zmeinndvierzigjäbriacn
begonnen wurde.

Kopenhagen.  12 . Dez . (Eia . Tel ..
Aus Jassy  wird gemeldet , daß an der rumünis chen

Front  unter den russischen Soldaten auf die Meldung von
der Wassenruhe hin «ine vollkommene Fahnenflucht
ausgebrochen sei. Ueberall werde demobilisiert.  Die
Soldatenkomitees seien gänzlich machtlos Die Schützen¬
gräben und die Befestigungen hinter der Ftsont müssen ein¬
fach aufgcgeben werden , weil es an Soldaten fehlt.

Zur Revolution in Portugal.
Rotterdam,  12 . Dez . lWolff -Tel .i

Nach dem Nieuwe Rotterbamschö Courant " erfährt
„Daily News" aus Lissabon  vom Sonntag : Bei den
Republikanerunruhen wurden 100  Personen getötet und 500
verwundet . _

Zur Räumung von Jerusalem durch die Türken
Berlin . 1'?. Dez . lWolff -Tel .i

Für die freiwillige Räumung von Jerusalem  war
in erster Linie der Gesichtspunkt maßgebend , dass der allen
gottgläubigen Völkern der Welt geheiligte Boden nicht zum
Schauplatz blutiger Kämpfe gemacht werden sollte . Dem¬
gegenüber spielt die Frage der Behauptung der militärisch
wertlosen Stabt keine Rolle . Unsere Bundesgenossen wissen,
dass wir an ihrer Seite stehen und dass über den Besitz von

Theater, Aunst und Wissenschaft.
königliches Hvfthealer.

Auch der dritte Ring-Abend. Ser „Siegfried ", stand
«af  bemerkenswerter künstlerischer Höhe . Ganz besonders
waren es wieder — um mit unseren einheimischen Kräften
zu beginnen — die vortreislichen Leistungen des Fräulein
Englerth  ßBrünhilde ) und Herr de Garmo (Wan¬
derer), die dem Abend ein überaus eindrucksvolles Gepräge
verliehen . Auch Herr Haas  als Mime sowie die Herren
Schützendorff  und Eckard  in den kleineren Rollen des
ADerich und Fafner wurden ihren Aufgaben in höchst zu¬
friedenstellende« Maße gerecht. Recht hübsch und geschrnack-
voll. aber wiederum mit allzu schwächlicher Tongebung sang
Frau Müller - Reichel  den Waldvogel . Als Siegfried
begrüßten wir Herrn R. Schubert  aus Hamburg, der
«bevf» wie am Schluß der vorigen Spielzeit für seine wohl-
durckdachte und biS ins Kleinste fein ausgearbeitete Leistung
tot wahrhaft stürmischer Weise gefeiert und durch nicht-
eudenwolleube Hervorruse ausgezeichnet wurde . — Noch ein
«weites Gastspiel, und zwar gleichfalls ein höchst erfreuliches,
brachte der Abend. Fräulein Spi ea e l aus Frankfurt hatte
lmrstelle des erkrankten Fräulein Haas die Erda übernommen
«nd führte stch mit dieser, äußerlich ziemlich undankbaren
Rolle so günstig ein. daß allgemein der Wunsch rege wurde,
die Künstlerin bald wieder in einer anderen, etwas öank-
lvareren «nd umfassenderen Ausgabe hier bei uns begrüßen
<ik können. F.

Kleine Mitteilungen.
„ -*? 08 Recht der Kran" ein neues Schauspiel in vier
Aufzügen von Harry Pohl mann, -erzielte bei der Ur¬
aufführung im Gießener Stadttheater einen durchschlagen¬
den Erfolg . Das Werk wurde , wie der ..Giefteuer Anz ."
schreibt, nicht nur beifällig , sondern sogar stellenweise enthu¬
siastisch ausgenommen und hinterließ einen tiefen Eindruck.
Der Verfasser versucht im Verlauf von vier Akten und einer
szenischen Einleitung zu beweisen , daß die Vcrknüvfnna des
Ernsten mit dem Heiteren , des Schauspiels mit 5er Posse,
keineswegs ein Unding ist, und daß die entstehenden Ge¬
gensätze durch geschicktes Lancieren ausgeglichen werden
können . Die geschulte Hand des Theatralikers vermeidet

Wiesbadener Zeitung
Jerusalem durch den jetzigen Erfolg der Engländer nicht
endgültig entschieden wird.

Elsaß-Lothringen.
Kopenhagen,  12 . Dez . (Privattel . zb)

Zu den kürzlichen Ausführungen des Grasen C z e r n i n
über Elsatz-Lolhringen schreibt „Politiken " : Gras Czernin
wünscht Friedensstifter zu werden . Keiner von den leiten¬
den Staatsmännern spricht und arbeitet eifriger für den Ver¬
ständigungsfrieden als er. Aber in der elsaß -lothringischen
Frage sieht er keine Aussicht auf Verständigung . Ans die¬
sem Grund sah er es wohl als wichtig an . offen herauszu¬
sagen , Latz Oesterreich -Ungarn für Elsaß -Lothringen käm¬
pfen will. Seine Worte sind unmittelbar an Frankreich ge¬
richtet , und bedeuten ganz einfach: U e b c r Elsaß - Loth¬
ringen kann nicht verhandelt werden!  Die
Mittelmächte haben hier ihren Standpunkt festgelegt.
Das elsaß-lothringische Kriegsziel ist auch das Oesterreich-
Ungarns , und um die Reichslanben als deutschen Besitz zu
erhalten , werden österreichisch-ungarische Truppen nun an
dem furchtbaren Kampfe an der Westfront teilnebmen . Die
militärische Wirkuna eines gemeinsamen beutsch-üstcrreichisch-
ungariichen Auftretens gegen die Franzosen und Engländer
läßt sich natürlich noch nicht beurteilen . Es bandelt sich in¬
dessen nicht allein um ein militärisches sondern auch um ein
politisches Moment . Namentlich in Paris wird man sich
keinen falschen Auffassungen darüber hinaeken . was eS be¬
deutet , daß österreichisch-ungarische Truppen sich auf der
Westfront melden , um für Elsaß -Lothringen zu kämpfen.

Eine schweizerische Rote an Frankreich.
Bern.  12 . Dez . lWolft -Tel .)

Meldung der schweizerischen Deveichenagentur : Das poli¬
tische Departement hat ayi 10. Dezember an die französische
Botschaft eine Note qerichtet. in der die Gebietsverletzunaen
durch feindliche Flieger , die Bomben französischen Modells
in der Gegend von Muttenz und Nenzikon abaeworfen
haben , zur Kenntnis gebracht werden . Mit der Anzeige der
schweren Zwischenfälle wurde die dringende Aufforderung
verbunden , solchen Vorkommnissen endlich ein Ziel zu setzen.

Niedergeschlagenheit in England.
London,  12 . Dez. (Wolfs -Tel .)

Die „Daily NewS"  veröffentlicht einen Brief ihres
Schriftleiters Gardiner an Lloyd George zum Iahrestaa der
Uebernahme seiner Ministerpräsidentichast , in dem er dessen
Aufmerksamkeit auf den Geist der Niedergeschlagenheit und
die Sorae der Nation richtet. „Wir stelies vor der Krisis des
Kriegs ." schreibt Garbiner . „Unsere größte Gefahr liegt nicht
in dem Zusammenbruch Rußlands , in den erneuten Be¬
weisen der ungebrochenen Kraft des Feindes oder im Tauch-
bootskriea : die wirkliche Gefahr liegt in uns selbst.

Der Geist der Nation ist verdunkelt.
Die Solidarität des Volkes ist im Zerbröckeln.  Wir be¬
gannen den Krieg mit dem herrlichen Glauben an unsere
Ziele und mit der unschätzbaren Einigkeit in unserer
moralischen Entschlossenheit. Wir wußten uns zum Kampfe
um das Prinzip der Freiheit herausgeiordert und nahmen
die Herausforderung ohne den Gedanken an eine Eroberung
oder eine Rache in der Uebcrzeuauna an . daß alles , was uns
heilia ist, veraehen würde , wen" « "hxev de« preußischen
Militärsystems triumphieren . Das gilt noch heute , aber

vuser Glaube hat abgenvmmcn
und unser Selbstvertrauen ist geschwächt. Das B o l k hat
das Vertrauen  in die öffentlichen Erklärungen der
Staatsmänner verloren  und die Reaierung mißtraut dem
Volke. Als Demokratie hat England den Krieg für die Sache
der Demokratie begonnen gegen den Despotismus , aber
Lloyd George hat ein Kompromiß versucht , das .dem Lande
die Begeisterung der Demokratie genommen hat . ohne ihm
die Leistungsfähigkeit des Despotismus zu geben. Die Schaf¬
fung des eigentlichen, dem Kabinett und dem Parlament
gleich fernstehenden Kriegskavinctts war ein schwerer Fehler.
Das Unterhaus ist nur mehr ein Debattierklub . der vor die
vollendeten Tatsachen gestellt wurde . Der Schwerpunkt liegt
nicht bei ihm . sondern bei der Schriftleitung der Northcltffe-
Blätter ."

Gardiner fährt fort : „Außerdem erzeugte das Personal
des Kriegskabinetis Mißtrauen , da niemand den demo¬
kratischen Ueberlieferunaen des Landes ferner stünde als
Lord Milner , Curzon und Carson . und in Carions Zu¬
gehörigkeit ein Affront acaen den Anstand und in der Haupt-

krasse Gegenpole und verteilt Lichter und Schatten so ge¬
schickt, daß das Ganze einheitlich , harmonisch wirkt . Dazu
kommt, daß der Stosf — eine Ehetraaöbie — durch die Ge¬
genüberstellung der beiden Weltanschauungen „Idealismus"
und „realer Egoismus " an und für sich schon äußerst dank¬
bar ist, und daß der gezeichnete Konflikt zwischen Lieb« und
Pflicht naturgemäß zu Höhepunkten führen muß. Das
Schauspiel zerfällt in drei Teile : Di : Einleitung , das
eigentliche Schauspiel und die einaktige Posse. Wahrend in
der szenischen Einleitung Arzt und Schriftsteller sich in fei¬
nem . geistreichem Dialog unterhalten und die These prägen:
„Gleiche' Ursachen können verschiedene Wirkungen haben " ,
wird in dem folgenden Schauspiel und der Posse der Beweis
als Antwort erbracht . Besonders das Schauipicl hat dra¬
matische Höhepunkte von überwältigender Wucht anfzuwei-
s«n . — Der starke Erfolg des Werkes ist nicht zuletzt auf
das vortreffliche Spiel von Eugen Klopfer,  des Trägers
der Hauptrolle , zurückzuführen.

Der Friedenspreis für 1817. Aus Kristiania  meldet
das Norsk Telegram -Byran : Das Norwegische Nobel-
komitee  hat dem Internationalen Komitee vom Roten
Kreuz  in Genf den Friedenspreis für 1917 zuerkannt.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
Das war wieder einmal eine vortreffliche Leistung , die am

letzten Freitag Herr Alfred Auerbach  vom Frankfurter
Schauspielhaus in ieinem Schwäbischen Dichterabend
der Literarischen Gesellschaft Wiesbaden bieten konnte , Rach
der glänzenden Beurteilung , die dem verdienten Künstler
bereits in Berlin und anderwärts zu teil geworben , war
das ja nicht anders zu erwarten . Um so wehr ist es zu be¬
dauern , daß die Ungunst der Verhältnisse nur eine aerinae
Zahl von Zuhörern im Blauen Saale des Zivilkasinos sich
hatte versammeln lassen. Diese aber , besonders die an¬
wesenden schwäbischen Landsleute , hielten mit ihrem starken
Bekfalle nicht zurück.

Herr Auerbach, selbst ein geborener „Schwöb" und Meister
in der Beherrschung seines heimischen Dialekts , schilderte im
Tone bchaalichcn PlaudcrnS Wesen und Eigenart der
neueren schwäbischen Dichtung , die er als modern -unmodern
Lezcichnete: ersterc Eigenschaft zeige sie durch Form und
Ausörucksfähiskeit , letztere durch Inhalt und Richtung , die.
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iache die Verhinderung des irischen Ausgleichs iet.
diele deprimierenden Faktoren aber würden durch die Tat¬
sache übcrraqt . daß das englische Volk im vierten Shieqg]
iahre weit weniger wisse, warum es kämpfe, als im Serbss
1814." _

Umschwung in China.
8 . Genf.  12 . Dez. lEig . Tel . zb.)

Die Londoner „Daily Mail"  erfährt aus Tienj,
sin . die «n tc » teseind lichc Stimmung  im Lande
wachse zusehends. Das Kabinett ist in der Mehrheit entsch-
freundlich. Der Brief Lansdowacs y-ü großen Eindruck
macht. Der Bei ?<ßterftatter meint, cs sei dringend nötig,
daß die Entente die chinesische Regierung daran erinnere,
daß sie Deutschland de» Krieg erklärt hat.

Zur Explosion in Halifax.
A m ste 1 d a m. 12. Dez . (Wolff -Tel .)

Die „Times " meldet aus New-?)ork: In H a l i s a r sind
sechs Haiendämme vernichtet worden . Bon 580 Kindern,
die während der Ervlosion in einer Schule waren , sind nur
sieben dem Tode entronnen.

Zur militärischen Lage in Deutjch-
Ostastika.

_ (III . Schluß .)*)
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz  hielte«

sich noch bis Ende August deutsch« Abteilungen nördlich der
Kilombero und zwischen letzterem und ieinem Nebenfluß,
dem Ruipa . Nach einer enqlischen Meldung vom 8. Juni d.F.
hatte eine in der Richtung aus Kilossa vorgestoßene deutsche
Abteilung am 1. Juni einen englischen Posten hei Kikumi.
69 Kilometer südlich Kilossa, angegrisfen , war aber angeblich
zurückgeschlagen worden . Nach einer belgischen Meldung vom
29. August stießen indes die auf dem Marsche zum Ruaha
sich befindlichen konqobelgiichen Truppen Lei dem vorgenann¬
ten Ort noch am 18. August auf die deutsche Abteilung . Vor
den von Norden und Nordwesten vorrückendcn kongo¬
belgischen und englischen Streitkräften gingen die deutschen
Abteilungen Ende August über den Kilombero in der Rich¬
tung Mahenae zurück. Auch die in dem Gebiete nordöstlich
des Luwegu in der Gegend von Kitope stehenden deutschen
Abteilungen wichen in der aleichen Richtung . Gleichzeitig
batten weitere englische Abteilungen von Westen her aus der
Richtung von Lupembe und Sonaea den Vormarsch auf Ma-
henge beziehungsweise Liwale ausgenommen . Auch diese
stießen auf hartnäckigen Widerstand der ihnen qegenüber-
tretenden schwachen deutschen Abteilunacu , die erst nach hef¬
tigen Kümpfen zum Rückzüge in der Richtung Mahenae ge¬
zwungen werben konnten . Einer derselben , die die Engländer
bei Mvepo . etwa 105 Kilometer südwestlich Mahenae . um¬
zingelt zu haben alaubten . gelang in der Nacht zum 27.August
der Durchbruch durch die feindlichen Stellunaen . Eine andere
konnte den Feind von ansanas Auaust bis anfangs Oktober
in der Gegend von Mvonda am Luwegu . etwa 85 Kilometer
südlich Mahenge , festhaltcn . während die non Sonaea aus
Liwale vorgehenden enalisch-rbodestschen Strcitkräste erst
Ende September den Nienfefluß erreichten.

In den ersten Tagen des Sevtember war es den enqlisch-
kongobelaischen Kräften aelunqen den Kilombero bei Fakara
zu überschreiten : ihr Ziel war Mahenae . Die von Norden
über den Kilombero zurückweichenden deutschen Abteilungen
traten bei Kalimoto -Made -ae. 86 Kilometer nördlich Mahenae.
dem Gegner erneut entgegen . Zwar mußten sie anaebliK
nach zweitägigen Kämpfen ihre Stellungen am 11. Sevtem¬
ber räumen , jedoch aclana es einer englischen Meldung zu¬
folge erst anfangs Oktober den 2ovaobelaiern . von Norden
und Nordosten Mahenge zu umfassen und die Deutschen zur
Räumuna des Ortes ,u zwingen . Mit der Besetzung von
Mahenae hatten die Konaobelaier die Verbindung mit den
südlich davon vorgehenden englischen Abteilungen hergestelll.
Dem Druck dieser ihnen überlegenen Streitkräfte nachgebcnd,
gingen die südöstlich und südlich Mahenae stehenden deut¬
schen Abteilungen zwischen dem 23. Oktober und 8. -November
auf Mgangira am Luwegu und weiterhin in südlicher Rich¬
tung zurück.

*) Bergl . die vorhergehenden Aufsätze in Nr . 628 und
628 der „Wiesb . Zeitung ". _

fern von Tendenz - und Effekthascherei. in schlichter Einfach¬
heit die Gemütstiefe des schwäbischenBolkscharakters offen¬
bart und sich vorwiegend an das Gefühl wendet . Beide Ur¬
teile wußte der Vortragende durch treffende Beispiele , die >«
vollendeter Rezitieruna voraeführt wurden , zu belegen.
Beginnend mit Beitholü Auerbach , zeichnete er nach dessen
Skizze „Die Kricgspfeifc " aus den ..Schwarzwälder Dorf¬
geschichten" die harmlose Heiterkeit und Neiauua Zu aut-
mutiger Neckerei des Bauernvolkes , dann an Ludwig Fincke
„Reise nach Trippstrill " die Unruhe und Wanderlust de-
Schwaben , den Drana in die Ferne , wo ihn dann doch wieder
verzehrendes Heimweh befällt , und an Cäsar Flaischleu»
Iugendnovelle „Weihnachten " eines Alten Sebniucht na«
Heimat und Familienkreis , in dem er seine Jugend verlebte-
Nach einer Pause behandelte der Bortraa eingehend die b«r-
vorrageridste Gestalt des schwäbischen Dichterkreises , den
katholischen Pfarrer Heinrich Sansiakob . eine ausaeprägn
Dichternatur , voller Gegensätze im äußeren und I înenlebeu.
die sedoch zu völliqer Harmonie abaeklärt und verichmolcku
erscheinen. Das Derbe des echten Bauernsohnes , vereinigt
mit dem zartesten Gefühlsleben eines seinnerviaen ^ modet°
nen Menschen, sowie seine schan'e Beobachtungsgabe befäbi^
ten ihn , ein Bolksbichter im besten Sinne des Wortes Z»
werben . Aus der großen Zahl vortrefflicher Schilderunaetr
von Bauernoriginalen , besonders aus dem Kinziatale . wur¬
den bezeichnende Proben , u . a. „Tod des Hermesbur ", vor-
geführt . Ten Abschluß bildeten einiiae heitere Szenen
Poesie und Prosa von dem einfachen Weber Auaust Eant»
in Freiburg . / _ P . ©•

Die Versteige runq  der berühmten Gemälde-
Gal  c r i e des verstorbenen Freiherrn Albert von O vv c
heim  in Köln ist nunmehr auf den 19. März 1918
setzt. Der zum großen Teil schon vor dem Kriege versat' -t
Katalog bringt in einem Prachtband die Beschreibung
44 Meisterwerke mit einem Geleitwort von Erzellenz 00
Bode . Bekanntlich steht die Ovvenheimiche Galerie mit i“ 1',
erlesenen Bildern an - er Spitze der deutschen Privatsaww'
lungen altniederlänüischer . flämischer und holländun
Kunst . Die Ausstelluna und der Verkauf der Gemälde w>--
in Rudolph Lepkes Kunst -Auktions -Haus zu Berlin.
gemeinsamer Leitung der Firmen Lepkc-Berlrn und ^
bmg -München stattsinden.
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Inzwischen hatten am 29. Oktober engltschäonaobelgischc

Z™ ? " ow ° C."reicht . Ihre in westlicher Richtung vor-
aehenden Patronillcn sollen mit den der von Wetten vom
Nleniefluf, in ilnmarich bcsindlichen englischen Abteilungen
Fühlung genommen haben. Jur die deutschen Truppen er-

s!-5 diotwcndiakeit . sich den Wcttermarich
durch die feindlichen Absperrungslinien nach Süden zu er¬
kämpfen. Inwieweit ihnen das bis setzt gelungen ist siebt
dahin. Nach englischen Meldungen sollen sie am 15 und
16. November etwa 61 Kilometer südwestlich Liwale mit
einer englisch- kongobelgifthen Kolonne ein Gefecht gehabthaben/

Gegenüber dem an Zahl und Silfsmittevn weit über¬
legenen Gegner haben die lebt noch im Felde stehenden,
ichwachen dcutichen Streitkrüftc naturgemäß einen schweren
Stand . Ohne Rast und Ruhe seit ungefähr dreieinhalb
Jahren ,m Felde stehend, haben sic fast Uebermcn?chlichesaeleritet.

Urteil über die Möglichkeit und Warickiein-
Ilchkeit, des weiteren Biberttandcs der kleinen deutschen
Heldcnichar >m äußersten Süden Teuttck-Ostafrikas abiebcn
zu wollen, ist nur ans Grund Ser einseitigen feindlichen
Berichte natürlich nicht möglich. Wie der Ausgang des un-
alelchen Ringens aber auch sein möge, eins können wir
“*** die Schutztruvve in Dentsch-Ottafrita
bat ibre Pflicht bis aufs Acutzcrstc erfüllt Ihre Leistungen
stehen denen unicrer Artois- rnd Flandcrnkämpfer würdigzur Seite.

Kurse politische Nachrichten.
Verband der prentzischcu Landkreise.

Im Sitzungssaal des Herrenhauses trat am 10. Dezem¬
ber in Berlin die erste Mitgliederversammlung des vor
eruem Jahre aearünbetcn Verbandes der vrcnstischen Land¬
kreise unter dem Vorsitze des Landrats v. Achenbach' aus
Berlin (Kreis Teltows zusammen. Etwa zwejhundcrtfünfziq
Vertreter von Landkreisen ans allen Teilen der Monarchie
waren anwc,cnd. Nach einem begeistert ansgenommencn

^"1 König und Vaterland erstattete der Berbands-
direktor R-gierunasrat v. tzassell den Geschäftsbericht, aus
dem bervorging, daß nunmehr fast sämtliche (481  von 4871
vreu st ischc Landkreise dem Verbände an gehören und hast der
Verband begonnen hat. auf wirtschaftlachem und kom-
munalem Gebiet eine lebhafte Tätigkeit zu entfalten. Der
Bericht schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, dast der Ver¬
band. Sehen M'talicderkreise alle schaffenden Stände um¬
fassen. m dieier bedeutungsvollen Zeit sich als ein erhalten¬
des und aufbanendes Element für Preußen bewähre,, möge.

^ "^ bvl>rduui,g schlossen sich Vorträae , in denen Land-
5?^ aus Recklinghgnien die kriegswirtschaftlichen
Berhaltinise eines westlichen Industrjekreiscs . Landrat

cinc§ «»lichcn landwirtschaftlichen
^rat zur Rieden aus Gelsenkirchcn gab

e,u Bild von dem bedeutenden, unter führender Beteiligung
des Kreises gegründeten Hafenunternehmen in Wanne am
Rhk,n-Herne-Kanal. Am Abend vereinigten stch die Ber-
« - r.dftr Kreise zu einem zwanglosen Beisammensein in den
Ertriichungsräumen des Abgeordnetenhauses.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 12. Dezember.

lvorle und Taten.
Bei der Goldankaufstellein Frankfurt a. M. sind jüngst

aus dortigen Patrizicrkreisen ein Perlenhalsband im Werte
von 265 000 Mack und ein zweites im Werte von 800 00«
Mark zu»i Verkauf in das neutrale Ausland aufgelt-iert
worden. Das sind vorbildliche Beispiele opferbereiter Va¬
terlandsliebe. Es täte not. dast überall die wohlhabenden
Kreise erkennen, daß es nicht genügt, das Wort zum Durch¬
halten nur im Munde zu führen, sondern dast es ihre Auf¬
gabe ist. auch selbst mit der Tat dazu zu helseu. daß unserm
ganzen Volke das Durchhauen erleichtert wird. Dazu
haben die Einlicferer der beiden Perlenschnüre beiaeiragen,
da aus dem Verkaufserlös der Perlen um so viel mehr Le¬
bensmittel aus dem Auslande eingeführt werden können,
als es sonst möglich wäre. Darum heraus mit den Juwelen,
das ist das ernste Gebot der Stunde!

Persönliches. Dem Sanitätsrat Dr . Stricker  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Geheimer Sanitätsrat.
^l , Aerzten Dr. Alfred Lveb.  Dr . Kasimir Manski,  Dr.
.ttichard Seyberth  und Dr . Ludwig Wacker.  sämtlich
n Wiesbaden, wurde der Charakter als Sanitätsrat ver¬

liehen.
Bei der gestrigen Nachlatzvcrfteigerungdes verstorbenen

Rentners Gustav Walter,  Humboldstr . 12. kamen auch
«Me Reihe alter und moderner Bilder zum Ausgebot. Die
erzielten Preise waren durchweg hoch. Merkwürdigerweise
grng aber das wertvollste Stück der ganzen Sammlung sehr
»eit unter seinem wirklichen Wert fort. Es war ein F ranz
Pourbus  der Jüngere vom Jahre 10C3. Das Bild er=
®oi& die hiesige Kunsthandlung G. W. Bnnzeck das zweit-
wcltvollfte Stück ersteigerte die Heinemaunsche Antiquitütey-
nrmg. Ein angeblicher Wo uwe rmann  fiel im Preis ab;

ein solcher, einwandfrei, hätte mindestens seine Wert-
üyahung auf 30—40 000 Mark zu stellen gehabt. Es ist let-
„ r zu beklagen, daß unsere Stadt sich das Pourbusgemälde
entgehen ließ. Wer die Geschichte der niederländischen Mnl-
sunit kennt, wird es doppelt bedauern, daß das Bild unserem
mcuseum nicht zugeführt wurde. Ein Bild . angeblich von
^ «nrbrandt  vom Fahre 1631, wurde in Ser Auktion zu-
uckgezosen, da die Polizei seinen Verkauf untersagt hatte,

-̂ em Yfemäldc wurde seine Echtheit abgesvrochen.
Uebor die kirchliche« und sittliche» Zustände des Syno-

»aikrcises Wiesbaden im Kriegsjahr 1917 wird in dem Be¬
nin des Sgnodalvorstandes , der soeben hcrausgcgeben

wurde, bedauernd festgestellt, Satz das innere kirchliche Le-
ocn der hiesigen Kirchen-Gemeinden noch viel zu wünschen
"°ng läßt und im letzten Jahre der Besuch der Got-

Dienste  in bedenklicher Wcjse nachgelassen hat. Die
lruher gutbesuchten Kriegsbet stunden  mußten wegeik
Engelhaften Besuchs eingestellt  werden . Wegen des
nrengen Winters anfangs dieses Jahres konnte,, die Kirchen
^ mehreren Sonntagen nicht geheizt werden, was naturge-

den Kirchcnbesuch ebenfalls heeinträchtigte Da bei
^herrschenden Koblennot die Beheizung der Kirchen vor-
«asiichtlich auch in diesem Winter große Schwierigkeiten

^ ^riache« wird, haebn di« Organe der GeiamtgemeinÄc,
V M für alle Fälle zu sichern, für 5000 Mark Holz angc-

Trotzdem wirb es im Laufe des Winters aller Wabr-
-̂ uljchkeit nach notwendig werden, die Gottesdienste zu-
^m"nenzulegcn. Auch die sittlichen Verhältnisse

unseren Gemeinden zeigen manche höchst bedenkliche Ans-
"uchse. welche die ernsteste Abhilfe erheischen. Wie der

_ WieSbavener Zeitnug _
-̂ ricg einerseits ein: ungeahnte Fülle sittlich-religiöser
Kräfte in unserem Volke geweckt und es zu Taten und Lei¬
stungen befähigt hat, die in der Geschichte einzig dastehen,
so hat er andererseits doch auch in gar vielen die niedrigsten
Instinkte geweckt uno die sittlichen Bande in unierm Volks-
Mld Familienleben vielfach gelockert. Nicht mit Unrecht
wird über Verrohung der Sitten und wachsende Zuchtlosig¬
keit bei jung und alt, über materialistisches Denken nnd Le¬
ben, geklantz Insbesondere bedeutet die mehrfach beobach¬
tete Zuchtlosigkeit der Jugendlichen bet weiterem Umstch-
grei ' en eine in der jetzigen Kriegszeit doppelt' ernste Ge-
fahr für unser Vaterland sowie für die Zukunft unserer
Jugend selbst. Mit militärische» und polizeilichen Verord-
uilnaen aber lassen sich die vorhandenen Schäden nicht aick-
merzen. Dazu bedarf es vielmehr neben der sreiwilliaen
Arbeit der Jugendlichen selbst sowie ihrer Eltern . Borinün-
aer und Stellvertreter der Mitarbeit aller derer, welche
^inn und Verständnis dafür haben, daß das Heranwachsende
Geschlecht in Gottesfurcht, Zucht und Arbeitsamkeit erzogen
werde, ohne ihm dabei die Frische und Lebensfreude zu ver¬
kümmern, deren die Jugend zu ihrem hstdeihcn bedarf.
Aus diesem Grunde hat die Kreissvnvde die kirchliche
Jugendpflege  zn ihrem Haupiverhandlunasaegenstand
gemacht, weil es sich dabei um ein Lebensinteresse und eine
der wichtigsten Aufgaben der Kirche handelt.

Nachentrichtung der Reicksstcmpelabgabez» ausländi¬
sche» Wertpapiere». Ilm die vollständige Anmeldung der in
deutschem Besitz befindlichen ausländischen Wertpapiere bei
der Reichsüatik nicht durcki die Furcht zu beeinträchtigen, in
stempelstrafe genommen zu werden, haben sjch die Regie¬
rungen aller deutschen Bundesstaaten entschlossen, die etwa
wegen unterlassener Entrichtung der Reichsstemvelabgahe
für ausländische Wertpapiere verwirkten Strafen insoweit
nicht festzusetzen oder zum Vollzüge zu bringen, als Wert¬
papiere der Reichsbank mit dein Vermerk „unversteuert" an-
gemeldet werden und die geschuldete Abgabe na chentrachtet
wird. Die Nachcntrichtung der Abgabe wag deshalb viel¬
fach unterblieben sein, weil eine besondere Aufforderung
zur Vorlage der Papiere zwecks nachträalicherStempelent¬
richtung erwartet wurde. Derartige Einzelaufforserungen
sind aber in jetziger Zeit untunlich.. Es ist vielmehr Sache
iedes Eigentümers ungestempelter ausländischer Papiere,
diese einer zur Abstempelung zuständigen Steuerstelle zur
Nachperstenernng airzumelden und voczulege». Zuständig
hierzu ist für den hiesigen Bezirk das Hauptzollamt. Die
Nachentrichtung der Abgabe liegt im eigenen Interesse des
Eigentümers , da sie eine wesentbicke Bedingung für die
Straffreiheit wegen Unterlassung der rechtzertigen Abgaben-
entrichtuna ist. Wer die Nack'entrichtuna der Abgabe unter¬
läßt . schwebt in Gefahr der Strafverfolgung ans § 11 des
Reichssteinpelgesetzes. welcher Geldstrafen in Höhe des fünf-
undzrvanzigfachenBetrags der liinterzogenen Abgabe, min¬
destens aber Al Mark für jedes Wertpapier, androht. Im
Uöbrigen veriveisen wir auf die ausführliche Bekanntmach¬
ung in Nr . 618  der .,33. ?>."

Höchstpreise für Kunsthonig. Nach einer Verordnung, der
Kr iegse rn äh riniasam leg. die am 12. Dezember in Kraft tritt,
darf der Breis für Kunsthonig beim Verkauf an Verbraucher
im Kleinhandel bei Abgabe in Paketen oder Dosen mit.einem
Inhalt bis zu 1 Kilogramm 75 Pfa., im übrigen 73 Pfg.
für ein Pfund Reingewicht nicht übersteigen. Bei Abgabe
in Paketen oder Dosen gilt der Preis einsthkicsilich Ver¬
packung.

Gestohlen wurden ans einem Garten an der Emser
Straße sechs Stallhasen leine alte Häsin und sjinf Junges
und im Distrikt Dreiwciden in der Nähe der Manteufsel-
schulc eine wcißgraue Gans . Mitteilnnaen über den Ver¬
bleib sind an die Kriminalpolizei zu richte».

Zur Warnung . Von amtlicher Stelle wird darauf hin¬
gewiesen, »aß nach der chemischen Untersuchung in dem von
der Kalznährmittelgesellschaftin Berlin in den Handel ge¬
brachte» soaenaiiuien „Nährkalz" irgend welche Nährwerte
nicht enthalten sind.

Sterbcsalle in Wiesbaden. Am 10. Dezember: Mari« Bra¬
ter, Schneiderin. 38I . Mathilde Kräcker. 4 F. Hermine Lazard
Wwe. geb. Weist, 68 F . — Am 11. Dezember: Maria Witt¬
mann acb. Haas, 81 F. Ella Ranft, 3 Monat. Jonas Bent¬
heim, Privatinaii», 04 I . Christine Cblig Wwe. geb. Diefen¬
bach. 87 I.

Kurhaus . Theater, Vereine, vartröge «sw.
Königliche Schauspiele.  Tino Pattiera,  der

bekannte Heldevtenor der Dresdener Hofover. ist non der
Intendantur der Königlichen Schauspiele für ein zwei¬
maliges Gastspiel verpflichtet worden, welches am Freitag,
den 28. Dezember und Sonntag , den 80. Dezember stattfin¬
den wird. Der Künstler wird als „RhädameS" in Verdis
Oper-„Aida" und als „Don Jose " in Bizets Over „Carmen"
gastieren. Beide Gastspiele finden im Abonnement statt
und zwar am 28. im Abonnement A und am 30. int Abonne¬
ment C. Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag, den 13.
Dezember, vormittags 9 Ubr.

*
Wiesbadener Künstler auswärts.  Herr

Willy Schaust , gegenwärtig 1. Konzertmeister im Stadt-
theater in Danzig , sein geborener Wiesbadener. Sohn des
Herrn Gastwirts Wilhelm Schantz und Schüler des Herrn
Konzertmeisters Nowak vom Königlichen Theaters, errang
sich am Butztaa. in einem dortigen Symphoniekonzert, laut
Berichten der Tanziaer Blätter , einen «rosten Erfolg.
Durch seine vollkommene'Technik, den klaren, aesangreichm
Ton und das gute Aiisfaffvngsvcrinögen in Mozarts D-dur
Konzert op. 121, wuhte er das Publikum zu feffeln und den
Beifall aller Kunstfreunde zn gewinnen.

Au§ Nassau und Nachbargedieten.
□ Aus dem Landkreise Wiesbaden. 10. Dez. Lesestosf

für die Jungmannen.  Nachdem die Jugendoereine des
Landkreises Wiesbaden den Ortsgruppen des Krcisleseper-
eins anaegliedert worden sind und das Recht besitzen, die
Ortsbüchereien zu benutzen, hat die Regierung eine namhafte
Summe bewilligt mit der Bestimmnna. für dieselbe Jugend¬
bücher z» beschaffen und an die Büchereien zu verteilen.
Eine aus dem Kreissuaendpfleger und Tnrninipektor Phi-
livvi, Piarrer Grcf. Rektor Grünewald und Nestor Michae¬
lis aus Biebrich soioie Lehrer Schmidt aus Eddersheim und
Lehrer Wittgen aus Nordenstadt zuiommenqesetzte Kommis¬
ion hat nun im Auftrag des Landrats v. Heimburg die
Gelder nach Nastgabe -her Einwohnerzahl und des Lese-
bedürfniffes der einzelnen Gemeinden"verteibt. ein Verzeich¬
nis der besten Jnaendichriiten zuiammenaestelltund die Aus¬
wahl den Ortsausschüssen unter Berücksichtiauna der ört¬
lichen Verhältnisse überlasten. Auf diese Weise erfahren die
Ortsbüchereien eine wesentliche Erweiterung und die Juna-
mannen des Kreises erhalten einen qesunöen und bildenden
Lesestoff. — Mit Unterstützung des Kreises und des Staates
hat der Kreisleseverein noch für das Jahr 1818!ür sämtliche
Mitglieder den Volkskalender von Sohnrey beschafft, der
dieser Tage kostenlos zur Verteilung kommt.

Abend- AuZgabe S 'eite 3
i . Geisenheim. 12. Dez. Bei den Stadtvcrorone-

tenipahlen  am Montag wurden dem Ätz ab luvr schlag der
vereinigten Parteien entsprechend gewühlt: In der dritten
Klasse die Herren Paul , Scherer , Fr . Gutman«  und
Monteur Fn .ust. In der zweiten Klasse die Herren Carll
S öh » l e i » und Proscflpr Nagler.  In der ersten Klaffej
die Herren Direktor Dorsch,  Jakob Sllin oxr und Pro--
fessor Dr . Lü stn e r.

r . Huna», 12. Dez. D a s städtische Leb e ns Mit¬
tel ! a ge r bestohlen.  Der von der Stadt Hauau im
Zentral -Lebensmittellager beschäftigte Kau-fmann Heinrich:
Lang  wurde dabei betroffen, als er einen grösteren Posten
Seife beiseite geschafft und einer Gastwirtschaft zusichern
wollte. Er wurde in Haft genommen. Wie stch weiter er¬
geben bat. sind die Veruntreuungen des Lana seit längerer
Zeit beti-jebem worden. Vornehmlich hat er Butter und
^r-peck. auch Süßstoff, in größerer Menge entwendet und vJ-
kanft. Obwohl er verheiratet ist, hat er doch noch in Wics-
basten eine Liebschaft unterhalten , rvas wohl auch mit dazu
bemctragen haben wag, ihn auf die abschüssige Bahn zu
bringen.

r. Worms, 12. Dez. M'o r d. Die gerichtliche Obduktion
der Leiche des getöteten Geor» Arnheiter  aus Pfifflig-
heim ergab Mord durch  Ersch testen von dritter
Hand.  Das Gericht gab sodann,sie Lei<be zur Beerdigung
frei.

vermischter.
Dreihnnderttanftn - Mark geraubtes Postgelb j« Bries-

kaste«. Aus Saarbrücken  wird gemeldet: Von den
kürzlich hier auf einem Posttransport entwendeten 500000
Mark sind am letzten Sanntag 803168 Mark in einen Brief¬
kasten der Oststadt einaeworfen worden . Für die Herbci-
schaffung der noch fehlenden 200 000 Mark bleibt die ausge¬
setzte Belohnung von 8000 Mark in voller Höbe vestehen.

Die Delikatessen-Lotterie. In Köniasberaer Blättern
wird berichtet: Eine zeitgemäße Ilmwanblnna einer Lot¬
terie hat man in Alle «stein  vvrgenommen . Lotterien
mit Geldpreisen ziehen nicht mehr, denn für das schönste
Geld kann man sich nichts kaufen, wenn nichts da ist. Tie
vereinigten Mvbilmachungsausschüsse für den Stadt - und
Landkreis Alke»stein hatten schon von vornherein einen
Treffer gemacht, als sie auf die Idee kamen, nicht Geldmrersc
auszuspielen, sonder« GS«s«. Enten , Hühner . Gasen und
andere nahrhafte Sachen. Diese Delikatefsen-Lvtkcrie ist
bereits die zweite gleicher Art im Kreise Allenftetn, nach¬
dem die erst« einen ungeahnten Erfolg erzielte. Die Preise
der Dclikatessey-Lotterie wurden von den Landwirten der
Umgegend gestiftet. Ihr Ertrag ist als Wctbnachtsspend«
für die Lazarette kestinnnt. Der Ziehungstaa ist der 20.
Dezember, so »aß', wer das nötige Glück hat , noch vor dem-
Feste in -den Besitz des Weihnachtsbratcus gelanaen kan«.

Volkswirtschaft.
Der devtsche Sleinhandel gegen eine RefMmdhlfahrts-

Lottarie.
Man schreibt uns : Der deutsche Kleinhandel

nimmt durch seine Berbändr in der Fachpresie und in Ein¬
gaben an Regierung uno Volksvertretung nachdrücklich ge¬
gen Pläne Stellung , die beabsichtigen, zur Nutzbarmachung
der privaten HAlfe zugunsten der Kriegsinvalidenfürsorae
den Kleinhandelsstand mit einer geradezu riesenhaften
Steuer zu belaste«. Unter dem Numeu „Reichswvhlfahrts-
gesellschaft" bat sich ein auch aus Vertretern des Grotzchank-
wcsend zusammengesetztesKonsortium znsammengefnnden,
welches das üeurfche Ladengeschäst-slcden veranl-asien will,
sich znr Ausgabe vo« Prämienmarken auf alle Einkäufe an
die Kundschaft zu verpflichten. Die Käufer sollen nach Samm¬
lung der Prämienscheine bis zu einer gewissen Werthöhe
berechtigt sein, an einer Lotterie teilzunebwen . Nach den
Berechnungen der Gründer hofft man. auf diese Weise vom
deutschen Kleinhandel jährlich 750 Millionen Mark an Op¬
fern herauszubolen, von denen man 375 Millionen Mark
für Kriegswohlfahrtszwecke und 3-87 500 000 Mark für die
Lotterie verwenden will- 37 560 000 Mark toll«« allein durch
die Verwaltung verMungsn werden. Abgesehen davon,
daß die praktislÄ Durchführbarkeit des Planes auf unübec-
windlichc Schwierigkeiten stotzen würde und daß die Zahlen
alh recht willkürlich angenommen erscheinen, must der deut¬
sche Kleinhandel mit aller Entschiedenheit daaeacn auftreten,
daß ihm einseitig und obendrein in seiner schwersten Zeit
eine solche furchtbare Belastung zugemutet werde. :̂ cwiß
hat auch der Kaufmann und Gewerbetreibende ebenso wie
jeder andere Staatsbürger Herz uu'ö Sinn für ausreichende
Versorgung unserer Kriegsinvalide« . denen ihr Eintreten
für das Vaterland dauernden Verlust an ihrer Gesnnbhest
brachte, aber wirkliche Hilfe kann liier nur der Staat ge¬
währleisten, der die Stenerkraft aller seiner Bürger hiefitr
anzuspannen hat. Der Kleinhandvk ist an der Grenze sei¬
nes Könnens angelangt, man nimmt ihm aber auch »och den
guten Willen, wenn man ihn mit Plänen bedroht, die ihm
einseitig weit-cre unerträgliche Lasten anfbürden müstten.
Aus diesen Erwägungen ist zu erwarten , hast die Regierung
die Gcnehmignnq zur Veranstaltung der ReichswohlfahrtS-
lotterie nicht geben wird.

Auswärtig Börsen.
Pariser Börse.

r*arW , 10 - Per- V. K. K.
Sproü. Rente. 59 -5C 59 -50
Italiener.
Rtiss. Kon«. I . TI.
Spanier. 116 . 10 115 -40
Türken fnnlf.). 57 -05 57 - -
Türkische r.ose.
Mctropolltaln. — . — — • —

V. K. L. K.
Banque Ottomane. . .
Rtol 'into. 1810 liio

370 . - 368 --
Goldfiel ds. 42 . -

78 . -Randmfnes. 77 .-
Londoner Börse.

I. onilun . 10 Dez.
Consols . .
Japaner.
K%  Brasilianer.
Portugiesen. .Baltimore.

V. K. L. K.
55 -75 55 . 25

56 - - 55 :75
57-

Canadian Pacific . .
Erie.
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel.

V. K.

Schristleiiung: Bernhard fflr o10u b.
BeraniwartUchfür deutsche und *auSwärttge PolNik: lg. GrothuBf
sür Kunst, Gisseaschast, NnterhaUungB- und voiiswlitschastichen Teck
B . E. E i s e n 6 e rfle r; für Stabt- und Landnatl,richte», Gericht uid
Sport- C. Dte tzeh für die Anzeigen t. B. I . B a tzi« rz  sUmckich i«

Wiesbaden.
Druck u. Bering de: Wiesbadener Bering B.Anstalt ©. m. 6, ft

Wetlerdttlcht Der BellerilieMse Oeildlirg.
Voraussichtliche Witterung für 13. Dezeinber:

Meist bedeckt, zunächst noch trocken. Temveratyr
Null iÄrad.

Waßerstand. Kgub 1,82 Meter. Weihburg?,
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Oeffentttche Aufforderung
zur Meldung zwecks Eintragung in die Nach¬

weisung der Hilfsdienstpflichttge« .
Auf Gvund der Verordnung des BundcsratS Nom 13. No¬

vember 1917, betreffend weitere Bestimmungen zur Ausführung
des 8 7 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
(Reichs-Gesetzbl. S. 1040), werden die nachstehend bezeichweten
Personen ausgefordert, soweit sie ibren Wohnort in Mesbaden
haben, sich in der Zeit vom 13. bis 18. Dezember ö. IS . Bin«
Wieiil . beim zuständigen Polizei-Revier persönlich m melden,
um die für die Eintragung in die Nachiveisu-ng der HtlfSdienst-
vflichtigen erforderlichen Angaben zu machen:
1. alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. Mär » 1858 ge¬

boren sind und das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben,
soweit sie nicht
a ) zum aktiven Heere oder zur aktiven RLarin« gebären oder
b) auf Grund einer Reklamation vonr Dienste im Heere oder

in der Marine »urückgestellt sind,
2. alle männlichen Angehörigen der osterreichisch-ungarrschen

Monarchie, die nach dem 31. März 1858 gehören find und
das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben, soweit sie rm Ge¬
biete des Deutschen Reichs ihren Wohnsitz oder ihren ge¬
wöhnlichen Aufenthalt haben und nicht zürn aktiven Heere
oder zur aktiven Rärin « gehören.
Nicht nochmals zu melden brauche» sich diejenigen Hilss-

dfenstpslichtipen, die sich bei der ersten Eintragung auf Grund
der Verordnung des Bundesrats vom 1. März 1917, betreffend
Bestimmunge» zur Ausführung des § 7 des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst (ReichS-Geietzbl. S . 202) oder später
aus Anlab eines Stellen- oder Wohnungsivechsels bei der von
der Ortsbeüörde angegebenen Stelle oder beim Einberufungs-
ausschusfe gemeldet haben und dies durch Vorlegung des gestem-
velton Abreibstreifens der Meldekarte Nachweisen können. Wer
den Abreitzstrcisen nicht mehr besitzt, murg sich nochmals melden.
Verpflichtet zur Meldung sind auch diejenigen, welche nach 8 8
der Verordnung vom 1. März 1917 von der Meldepflicht be¬
freit waren, soweit sie sich nicht aus Anlatz eines Stellen - ober
Wohnungswechselsgemeldet haben und dies durch Vorlegung
des gefiemvelten Abrejtzstreifens der Meldekarte Nachweisen
können.

Vo» der veriöiUicheu Meldung ist beireit , wer sick bis »mn
18. Dezember er. schriftlich unter »rbnungsmästiger AnSfiillung
der vorgcschriebenen Meldekarte meldet. D!« schriftliche Mel¬
dung erfolgt durch Abgabe der ausgefüllten Meldekarte beim
zuständigen Polizei-Revier oder durch Rbgubr der ausgcfiillten
Meldekarte in oiienem, an diese Stelle adressiertem, unfrankier¬
tem Umschlag bei einer Poltanstait sPostagentnri gegen Aus¬
händigung der von dem Meldepflichtigen vorher auszufüllenben
und von der Emviangsstelle oder der Postanstalt sPostagentur)
gestemvelden Meldebestätigung lAbreikistreifen der Meldekarte ).
Diese Bestätigung ist sorgfältig auszubeivahren. Die Abgabe der
ausgesiilltcn Meldekarten beim Polizei-Revier oder bei der
Postanstalt sPostagentnri kann auch durch einen Beauftragten,
z. B . den Arbeitgeber, bei Beamten insbesondere mich durch
die Vorgesetzte Dienstbehörde erfolgen. Die Aufbewahrung der
Meldrbestätignng ist Sache des Meldevtlichtigen selbst.

Für die in össentlicken oder vrioaten Anstalten iStrai -,
Besteruiigs-, Heilanstalten usw.) mit Einschluß der geschlossenen
Unterrichtsanstalten siiniernatei hat der Anstaltsleiter oder der
von ihm dazu bestellte Vertreter die Meldung schriftlich unter
nvdnuiigSmützlgerAusfüllung der vorgeschriebe» Meldekarte
bis zum 16. Dezentbcr er. entweder durch Abgabe der Karten
beim Polizei-Revier oder durch Abgabe der Karden irr offenen,
au diele Stelle adressierten, unfrankierten Umschlägen bei einer
Postanstalt sPostagentnri gegen Airsbändigung der Meldebe-
stätlgnngen vorziinehmen. Tie Abgabe kann auch durch «inen
Beauftragten erfolgte». Die Meldungen können auch aus
Listen erstattet werden. 3» berücksichtigen sind hierbei all« am
ersten Meldetage in der Anstalt uni«rgebracht«n Meldevstich-
tigeii.

Tie Meldekarten nebst Umschlag stir die schriftliche Meldung
werden bei den Polizei-Revieren imentgeltlicb ausgegeben. Tori
sind auch gegen Zahlung von 10 J  stir das Stuck die Bekannt¬
machungen über Mitteilung des Stellen- nnd Wohnungswechsels
erhältlich, zu deren AnSbang nach 8 12 der Verordnung vom
13. November 1917 ieber Arbeitgeber verpflichtet ist, der in
stilrein Betriebe Hilstdievsipslichtise beschäftigt.

Wer die Mctdilieg schuldhaft nuterlätzt. kann durch den Eist-
beruf,mgsaussch„ß mit einer Drdnngsstrasc bis zu 100 Mark
<md, wenn die Goldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Hast bis
zst 3 Tagen bestraft werden.

Mt Gefängnis bis zu (>Monate» oder mit Gekdstnrvc bis
Mt 1ll 000 Mark wird bcstrasl. wer in einer Meldung wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Ti« gleiche Strake trifft den Anstaltsleiter oder seinen
Vertreter', der in einer Meldung wissentlich unrichtige oder stil¬
voll ständige Angaben macht sowie den Melhepflichtigen selbst,
der i,n einem solchen Falle dem Anstaltsleiter oder seinem Ver¬
treter gegenüber derartige Angaben macht.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1917.
Der k. Polizei -Direktor.

v. H e i m b u rg.

iikiihcr Verri« rüc Krüppcifüriorge Wiesbaden ).
Das Kinderheim Mo zartst raste  8 will auch in dieseni

Jahr « leinen Pfleglinge» Geschenk« unter den Christbaum
lesen. Es gilt 26 Kinder durch Weihnachtsgabeu zu erfreuen . —
Wir wenden uns an den bewährtcu Omer sinn der Freunde und
Gönner des Vereins ntit der Bitte , zu unserer Weihnachts-
befcheruug beizusteuern. Auch sind Spielsachen. Kleider, Wäsche
„nb Schuhe sehr willkommen.

Gaben nehmen entgegen:
Oberin Frei«, Hedwig der Goltz. Dr. Guraüze.

Mozartstrahe 8, Mainz« : Straße 3.

r
Statt Karten.

Ihre heute vollzogene Vermählung beehren sieh
catzuzeigen

Willy Schäfer,
Oberleutnant zur See
Edith Schäfer

geb. Ammon.
Wiesbaden, Kiel,

den 12. Dezember 1917. (8412

V.

Sute deutsche Wohlgerüche
aus erster Band.

Serucksproben bereitwilligst und kostenlos. Sud, von Seltenheiten.

Parfümerie Bruno Backe
Bestellung keiner Parfümerien seit 1898. (8409

Caunusstrasse5, gegenüber dem Kodibrunnen.

Pension mitu.ohne Zimmer.
Zusammenstellung der Speisen nach eigner Wahl,

Aneikannt gute Küche. (8287
Park -Hotel , Wilhelmstrasse 36.

G. Gwte'sche Verlagsbuchhandlung in Äerlin
Soeben ist erschienen:

SergeantFeuerstein
Ein ftoman aus großer Zeit

von

Zoseph von lauff
400 Seiten Oktav. Geheftet 4,50M., gebundm 6,— V1.
Sin Buch voll von Glanz unv Frische, ernster Wohrhastigkeü und

herzhaftem Humor.

Bekanntmachung.
Von der Rheinischen Creditbank in Mannheim

ist bei uns der Antrag auf Zulassung von
Nom . IHk. 1,000,000 .— Aktien der Chemi¬
schen Fabrik vorm . Goldenberg , Geromont
* Co . in Vinkel (Rheingau ) Nr . 2001 bis 3000

zum Handel an der hiesigen Börse eingereicbt worden.
Mannheim , den 10. Dezember 1917.

Die Zulassnngsstelle für Wertpapiere
8410) an der Börse za Mannhei m*

Ganz vorzügliche Weine sind meine:

Niersteiner Naturgewächse
aus nur ersten Weingütern und feinsten Lagen. Dieselben
sind auch als Krankenweine noch besonders zu empfehlen.

Weinkellerei Dienstbaeh,
8377) Sdiwalbadier Strasse 7.

Seitimgrlrägekin
bei gutem Lohn j o f o r t gesucht. B. isg

_ Wiesb adener Zeitung.
Kognü, Rum. Arrak.

3wMenMsjer,BMkünip
und sonstige

I » . Likör « empfiehlt

Saladin Franz,
Tel. 4975. Walramstratze 5.
moamaaamoDQaDcxiD

y ' ergrösserungen
nach jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil m Feldgrau.
Emaillebilder für Brosdien etc.
Beste . Festjgeschcnk I

Frieda Simonsen.
1627 Rhe’nstrasse 56.
nnonrroxifyrmrmQQ

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen,

jede Sorte getrennt,
z. Prelle vou Lllk. >.— pro Kilo
lauft jed. QuantuinMaxLtamm,
Dresden . Lammeliielle i. Wies¬
baden und Umgegend >M. itE
W. Bozelsverger.Wiesimen,

Totzlieimer ratze 25

Kanarien-
(iiodmtüm.

t; ua ;uv stamm»
zu verlauten . 5477

H. Ehlig,
Blücheritratze 26. 2>.

gegenüber d. Blüchersckule

Vrennjtoff-Verteilunq
an Inhaber von Ofen-n.Zentralheizungen.

l. Osenheizungen.
1. vktobrrmarke:

Die Oktobermarkeverfällt mit dem 8. Dezember.
2. Novembermarke:

Es können nunmehr alle Haushaltungen bei den zm
Belieferung zugelasienen Kohlenhändlern die zuständige
Menge von 3 Zentnern beziehen.

3. Dezembermarke:
Die Dezembermarkewird mit dem 10. Dezember für die
Haushaltungen mit Namen und Anfangsbuchstaben A—K
in Kraft gesetzt. Aus dieselbe werden 4 Zentner ge¬
mischte Kohlen verabsolgt. Aus Wunsch können auch 8
Zentner gemischte Kohlen und 1 Zentner Briketts ah.
gegeben werden.

4. Brennstofszusatzkarten$ 1. 9 2, 8 3:
Die Inhaber von Brennstofszusatzkartsn können auf die
Dezember- und Januarmarke der Zufatzkarten:

K 1: zusammen 4 3tr . GaskokS.
K 2: ,, 6 „ »,
§ 3: ,, 7 „ „

beziehen. Die Zahlung mit 2,00 Mark für den Zentner
hat im ehemaligen Museum. 2. Stock. Zimmer 43—48,
unter Vorlage der Brennstosszusatzkart« zu erfolgen . Der
Gaskoks mutz beim städtischen Gaswerk m der Mainzer
Strotze angeholt werden. Di« Zahlung und Aholung bat
in folgender Reihenfolge zu geschehen:

Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
A Dienstag, den 11. Dezember,
B Mittwoch, de» IS. Dezember,

C - E Donnerstag, den 18 . Dezember,
F —G Freltag, de« <4. De'emver,

H Samstag, de» 15. Dezember,
J - K Montag, de« 17. Dezember»
L—M DienStag, den 18 Dezember»
N - R Niittwoch, d«n iS . Dezember,

S - Sah Donnerstag, de« SS. Dezember,
81 - V Freitag, de» St . Dezember,
W - * Latnstan, den 22 . Dezember.

II. Zentralheizungen.
5. Die Inhaber von Zentralheizungen, ausgenommen öffentliche

Gebäude und Teillazarett «, erhalten von Dienstag , den 11
Dezember d. 3 . ab. beim Städtischen Maschinenbauamt. Frst»
drichstr. 19. Zimmer Nr. 30. Bezugsscheine aus weitere 10''
des festgesetzten Höchstbedarfsund zwar in der gleich' " Ren
henfolge, wie in Ziffer 4 dieser Bekanntmachung festgesetzt.

6. Die Bezugsscheine für Krankenzimmer, Büros , Untermieter
und dergl.. die Zentralheizung haben, werden erst nach be¬

sonderer Mitteilung an jeden an der gleichen Stelle auSgrgeben.
Mesbaden . den 8. Dezember 1917.

Der Magistrat

Verordnung.
Seit .: Anringung des Ausluhrzeichens auf Zeitschriften.
In Abänderung der Berortzriung des Gouvernements vom

14. 4. 17. Abt. Mil. Pol . Nr. 39 801/16 557 beit . Ausfuhr von
Druckschriften in das Ausland bestimme ick folgendes:

Die im Festungsbereich erscheinenden Zeitschriften werden zur
Ausfuhr in das verbündete und neutral « Ausland nur dann
gelassen, wenn tot die ganze Auflage beim Erscheinen das Aus¬
fuhr zei eben mit Genehmigung des Gouvernements eingedruckt nt.
Ein« nachträgliche Freigabe zur Ausfuhr der ganzen Auflage'
eines Teils derselben, oder einzelner Eremvlare durch Ausstem-
pelung des Ausfuhrzeichens erfolgt somit nicht mehr. _

Mainz, den 27. November 1917.
Gouvernement der Festung Mains.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez.: Bauick.  Generalleutnant,

In unser Handelsregister B wurde heute unter Nr- 31
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der hiru»
„Semmlcr -Motorcn-Gciellschaft mit beichränlter Haftung"
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des ltn “f
neümenK ist der Erwerb und jede Art der Verwertung der
Deutschland geschützten Erfindungen des Herrn Sem«  l o
und der an diesen von ihm gemachten Verbesserungen auf 0
Gebiete von heitzgeküblten Automobil- und Flugzeugwotoren-
wie solche durch die in der Anlage des Gesellschastsverlrag»
ausgesührten Patente und Anmeldungen in Deutschland sef—̂
sind. Ferner sollen in gleicher Weise einschlägige Erfindung
der Gesellschaftersowie Dritter erworben und verwertet we
den können. Das Stammkapital beträgt 100 OOO ,M.  ® c,®a/L
führet der Gesellschaft ist Carl  S e w m l e r , Zivilingenle
in Wiesbaden. Der Gesellschaftsvertrag ist am, 14. Rovew
1917 festgestellt. Die Vertretung erfolgt, wenn mehrere
schäftsMrer bestellt sind, entiveder durch einen mittels
lellschofterbelchlußzur selbständigen Vertretung crmäMG
Geschäftsführer oder gemeinschaftlich durch zwei Geschäftsluh
oder einen Geschäfisfiihrer und einen Prokuristen . Die _
tanntmachuugcn erfolgen durch einmalige Einrückung in
Deutschen Reichsanzeiger. ^

Wiesbaden, den 8. Dezember 1917.
königliches Amtsgericht. Abt. 8.̂

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
kanten Friedrich Neuichoier zu Wiesbaden wird imch criolS
Abhaltung des Schlutztermins hierdurcki aufgehoben. ^

Wiesbaden, den 10. Tezemer 1917.
Söuiglickes Amtsgericht, Abt. 8-
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